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Nr. 150 Donnerstag, den 20. Dezember 1928 30. Jahrg.

Stadtverordnetenſitzung.
Freitag, den 21. Dezember, um 20 Ahr

im RNathauſe.
Tagesordnung:

Genehmigung der Niederſchrift über die letzte Sitzung,
Kenntnisnahme,
Wahl von zwei Prüfern für die Elektrizitätswerks

kaſſenrechnung 1927/28,
Beſchluß und Satzung über die Erhebung von Berufs

ſchulbeiträgen,
Beihilfe zu den Koſten der Inſtandſetzung der Wohnung

im ſtädtiſchen Hauſe Töpferſtraße 3.
Hieranf geſchloſſene Sitzung.

Kemberg, den 18. Dezember 1928.
Der Stadtverordnetenvorſteher

180) Hamann.Die Oberpoſtdirektion Halle plant die Einrichtung von

Kraftpoſtlinien
von Wittenberg über Pratau, Eutzſch nach Kemberg und
über Bergwitz nach Kemberg. Die Linien ſollen der Perſonen
Reiſegepäck und der Poſtbeförderung dienen.

Wir weiſen die Wegeunterhaltungspflichtigen darauf
hin, daß Einſprüche gegen das Unternehmen binnen 2
Wochen beim Herrn Landrat in Wittenberg anzubringen ſind.

Kemberg, den 18. Dezember 1928.

179 Die Polizeiverwaltung.

Neues in Kürze
Bolivien hat dem Völkerbund mitgeteilt, daß die Kampf

handlungen im GranChaco abgebrochen worden ſeien.
Am Freitag oder Sonnabend ſoll der Völkerbundsrat zu

einer außerordentlichen Tagung zuſammen kommen, um über
den Konflikt Bolivien Paraguay zu beraten.

König Amanullah hat ſich vor ſeinen aufſtändiſchen Unter
tanen in ein Fort geflüchtet. Die Lage iſt ſehr kritiſch für ihn.

Dr. Hermes iſt wieder nach Berlin zurückgekehrt um über
ſeine Warſchauer Verhandlungen für den Vertrag mit Polen
zu berichten.

Der Zuſtand des engliſchen Königs wird von den engliſchen
Aerzten immer noch als beſorgniserregend angeſehen

Jn Berlin brannte ein vierſtöckiges Fabrikhaus aus. Das
Feuer entſtand durch eine Exploſion in einer Radiofabrik.
32 Menſchen wurden meiſt verbrannt oder ſonſtwie verletzt.
Sieben ringen mit dem Tode.
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Fünf Minuten nach Mitternacht.
Der Reichstag mußte eine Nachtſchicht einlegen.

o Berlin, 17. Dezember
Jnfolge der Haltung der Wirtſchaftspartei, die eine

ausſührliche Durchberatung des Nachtragsetats gefordert
hatte, mußte der Reichstag vor Antritt ſeiner Weihnachts
ferien eine Nacht ſitzung einlegen. Auf Anordnung des
Präſidenten Löbe war für dieſe Nachtſitzung der Ausſchank
von Schnäpſen ab 9 Ahr abends unterſagt.

Unter ſtarker Beſetzung ſowohl des Hauſes wie
auch der Tribünen offenbar wollte ſich niemand das
ſeltene Ereignis einer nächtlichen Reichstagsſitzung ent
gehen laſſen begann das Haus die erſte Sitzung um
10 Uhr abends. Es wurden einige kleinere Vorlagen er
ledigt und eine ganze Anzahl von Ausſchußanträgen bezgl
des beſetzten Gebietes erledigt. A. a. wurde die Reichs
regierung erſucht, die Forderung einer Feſtſtellungs-
kommiſſion über 1935 hinaus abzulehnen Veſchloſſen
wurde auch, daß kein Reichsehrenmal gebaut wird,
bis der letzte fremde Soldat deutſchen Boden verlaſſen hat.

Die zweite Sitzung begann 5 Minuten nach Mit
ternacht. Auf der Tagesordnung ſtand der Nachtragsetat
für 1928. Der Reichsfinanzminiſter Hilferdin g leitete
die Beratungen ein und betonte zunächſt, daß ſich die Ein
bringung des Hauptetats verzögern würde, weil man das
Defizit von 600 Millionen nicht nur durch neue Steuern,
ſondern auch durch Abſtriche decken wolle. Er hoffe
aber, daß der Etat, der der ſchwerſte ſeit 1924 ſei, bis zum
1. April verabſchiedet werden könne.

Jn der Debatte übte der deutſchnationale Abgeordnete
Graf Weſtarp ſcharfe Kritik an dem Reichsfinanzminiſter
und forderte zum Schluß, daß der Etat ſchon im Januar

vorgelegt und der Reichstag zuſammenberufen werde. Der
Zentrumsabgeordnete Groß wandte ſich dagegen, daß den
Beamten aus agitatoriſchen Gründen Verſprechungen ge
macht würden, ohne daß man ſie auf die ſchwierige Lage
hinweiſe. Der volksparteiliche Abgeordnete Crem er for
derte energiſche Sparpolitik. Der Abgeordnete Drewitz
Wirſch.Part.) proteſtierte gegen die Nichteinhaltung der
Friſten für die Beratung. Der Demokrät Bernhard
forderte eingehende Prüfung der Etatspoſten. Schließlich
wurde der Nachtragsetat dem Ausſchuß überwieſen. Nach
dem das Haus der Aufhebung der Jmmunität des national
ſozialiſtiſchen Abgeordneten Straſſer zugeſtimmt hatte,
ging man um 3.30 Uhr morgens in die Weihnachtsferien.

Neubaupläne des Reiches.
Erweiterung des Reichtages. Hochhaus für die Reichswehr.

o Verlin, 19. Dezember.
Zwei große Bauprojekte der Reichsregierung werden

derzeit erwogen. Der Reichstag ſoll ein Nebengebäude
erhalten, und das Reichs wehrminiſte rium will ein
Hochhaus bauen.

Der Reichstagsgnbau iſt ſeit langem fällig. Das Haus
iſt viel zu klein, und beſonders fehlt es darin an Ar
beitszimmern für die Abgeordneten und Raum für
eine Bibliothek. Vor einiger Zeit iſt ein Architektenwett
bewerb zur Erlangung eines Entwurfs für dieſen Anbau
veranſtaltet worden. Der Wallot-Bau ſelbſt läßt ſich ſchwer
vergrößern, und man wollte darum auf die freie Ecke am
Kronprinzenufer ein Haus ſetzen. das durch einen Schwi b
bogen mit dem Reichstagsgebäude verbunden werden
ſollte. Jetzt hat man ſich anders beſonnen. Der Schwib
bogen erſcheint als zu gewagt. Man will ſtattdeſſen
den WallotBau durch einen Tunnel mit dem neuzu
errichtenden Gebäude verbinden. Jn den Tunnel ſollen
Fahrſtühle herunterführen, und

ein laufendes Band
ſoll ſich zwiſchen den Fahrſtühlen bewegen, ſo daß der lange
Weg vom Arbeitszimmer in den Sitzungsſaal in verhältnis
mäßig kurzer Zeit bewältigt werden kann.

Das Bauprofekt des Reichswehr miniſteriums hat fol
gende Geſtalt: Jn den BVaublock an der Bendlerſtraße, der
dem Reichswehrminiſterium gehört, ſoll noch ein Hoch
haus von acht Etagen hineingebaut werden. Das Haus
ſoll mit allem Komfort ausgeſtattet werden.

Ein Reitſaal in der Höhe von zwei Etagen
iſt. um nur ein Beiſpiel zu geben, vorgeſehen. Die Bau
koſten, die auf über zwei Millionen Mark geſchätzt werden,

e ſollen aus den Erſparniſſen des Miniſteriums gedeckt werden

O. V. P. fordert Verfaſſungsänderung.
Die Mehrheit für Mißtrauensanträge.

Die Reichstragsfraktion der Volkspartei hat dem
Reichstag einen aus drei Artikeln beſtehenden Antrag ein
gebracht der

umfangreiche Aenderungen der Reichsverfaſſung
fordert. Der Antrag, zu deſſen Annahme Zweidrittelmehr
heit erforderlich t, hat folgenden Jnhalt:

Artikel 1. Artikel 54 der Reichsverfaſſung vom 11. Auguſt
1919 wird wie folgt geändert. Der Reichskanzler und die Reichs
miniſter bedürfen zu ihrer Amtsführung des Vertrauens des
Reichstags. Bei Beginn der Amtsführung und jeder Wahl
periode iſt dieſes Vertrauen durch einen en e des
Reichstags feſtzuſtellen. Eine Zweidrittelmehrheit des Reichs
tags iſt erforderlich, wenn der Reichsregierung oder dem Reichs
kanzler oder einem der Reichsminiſter das Vertrauen wieder
entzogen werden ſoll. Es genügt einfache Mehrheit, wenn der
Antrag auf Entziehung des Vertrauens in Verbindung mit der
Schlüßabſtimmung der dritten Leſung des ordentlichen Haus
halts eingebracht wird. Artikel 2. Jn Artikel 85 treten an
Stelle der Abſätze 4 und 5 folgende Vorſchriften Der Reichstag
kann im Entwurf des Haushaltsplanes ohne Zuſtimmung der
Reichsregierung und des Reichsrats Ausgaben nicht erhöhen
oder neu einſetzen. Artikel 3. Als Artikel 85a der Verfaſſung
wird folgende Vorſchrift n Die Grundſätze des Artikels
85 Abſatz 4, 5 und 6 über die Ausgabenbewilligung ſind ſinn
gemäß auch bei den Ländern, Gemeinden und Gemeindever
bänden durchzuführen.

Doch noch ein Vertrag mit Polen.
Dr. Hermes wieder in Berlin.

o Berlin, 19. Dezember.
Der Führer der deutſchen Delegation für den Handels

vertrag mit Polen, Dr. Hermes, iſt wieder in Berlin
eingetroffen. Wie verlautet, iſt die Unterredung, die Dr.
Hermes am Montag mit dem Führer der polniſchen Ver
tragsdelegation, Twardowfki, hatte, nicht ungünſtig
verlaufen. Man glaubt, daß doch noch eine Baſis gefunden
werden könne, auf deren Grundlage die ſeit drei Jahren
zerriſſenen Handelsbeziehungen zwiſchen Deutſchland und
Polen neu geregelt werden können.

Hierzu wird noch weiter bekannt, daß man in Berlin
die Antwort der polniſchen Regierung auf die von Deatſch
land gemachten Vorſchläge noch nicht vorliegen hat. Soll
ten dieſe den deutſchen Erwartungen entſprechen, ſo wird
man Mitte Januar weiter verhandeln. Bis dahin
ſollen die Wirktſchaftskreiſe beider Länder nochmals
zuſammenkommen, um weitere Verhandlungsgrundlagen
auszuarbeiten. Die Erneuerung des Holzabkom mens
iſt auf die nächſte neue Zuſammenkunft verſchoben worden.

Vor der Entſcheidung in Paris
Hoeſchs neuer Beſuch bei Poincare.

Paris, 18. Dezember.
Der deutſche Botſchafter v. Hoeſch hat geſtern wieder

dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Poincaré einen Be
ſuch abgeſtattet, bei dem es, wie es in dem deutſchen amt
lichen Communiqué heißt, gelungen iſt, die Reparations
frage der endgültigen Klärung näherzubringen.
Eine vollſtändige Uebereinſtimmung konnte zwar noch nicht

feſtgeſtellt werden doch beſteht begründete Ausſicht, daß ver
Fortſetzung des Meinungsaustauſches alle Schwierigkeiten
behoben werden.

Bei den Beſprechungen handelte es ſich in der Haupt
ſache um die Frage der Ernennung der Sachverſtän-
digen ſowie der Ernennung der amerikaniſchen
Sachverſtändigen und die Frage der Auftragserteit
lun g. Einzelheiten über die erfolgte Annäherung wur
den nicht mitgeteilt.

Nach Pariſer Preſſemeldungen ſind die Verhandlungen
ſoweit abgeſchloſſen. daß mit der Abſendung der
franzöſiſchen Antwort auf das deutſche Memo
randum vom 30. Oktober in den nächſten Tagen gerechnet
werden kann.

t

e e eWaffenſtillſtand in Südamerika.
Die gefürchtete Blockade.

c Neuyork, 18. Dezember.
Nach in Waſhington eingetroffenen Meldungen aus

Südamerika hat die bolivianiſche Regierung
ihre Truppen angewieſen, ſämtliche Kriegsmaßnahmen
vorläufig zu unterbrechen. Man nimmt daher an,

daß Volivien innerhalb der nächſten zwei Tage dem ge
meinſamen Druck Perus, Chiles, Argentiniens und Bra
ſiliens nachgeben und den Vermittlungsvorſchlag
annehmen wird.

Die vier ſüd amerikaniſchen Staaten hatten beiden
Regierungen mit Blocka de gedroht. Jn Nordamerika

wird allgemein angenommen, daß Hoover Argentinien ver
anlaſſen wird, das gemeinſame Vorgehen der vier ſüd
amerikaniſchen Großſtaaten in die Wege zu leiken.

Note Boliviens an den Rat.
Außerordentliche Ratsſitzung am Freitag.

Geſtern traf in Genf eine Note des Außenminiſters
von Bolivien, Elio, ein. Die Note, die an den General
ſekretär des Völkerbundes zur Weiterleitung an den Rats
präſidenten gerichtet iſt, ſtellt eine Beantwortung der Note
Briands aus Lugano vom 16. Dezember dar und iſt vom
17. Dezember datiert.

Jn der Note erklärt die Regierung von Bolivien, ſie
könne dem Ratspräſidenten die Verſicherung geben, daß ſie
ſofort dem Chef der militäriſchen Grenzpoſten die Anord
nung erteilt habe, von jedem Vordringen und von jedem
Angriff abzuſehen und ſich ausſchließlich auf die Verteidi
gung zu beſchränken.
Die Regierung von Bolivien ſetzt jedoch den Völker

bundsrat davon in Kenntnis, daß Paraguay die Mobili
ſierung der Klaſſen 18 bis 29 angeordnet häbe. Bolivien
habe dagegen ſich damit begnügt, die zur Sicherheit not
wendigen Maßnahmen zu ergreifen

Dieſe Note iſt ſofort ſämtlichen Mitgliedern des Völker
bundsrates übermittelt worden. Die Entſcheidung über die
Einberufung des Völkerbundsrates zu einer außerordent
lichen Tagung wird jetzt für Mittwoch oder Donnerstag
erwartet. Man nimmt in Völkerbundskreiſen an, daß die
Tagung möglicherweiſe am Freitag oder Sonnabend in
Paris ſtattfinden wird. Die Ratsmitglieder, ſoweit ſie nicht
in Paris anſäſſig ſind, werden vorausſichtlich durch ihre
Botſchafter oder Geſandten vertreten ſein. Deutſchland
dürfte Botſchafter v. Hoeſch vertreten. Jm allgemeinen
wird in Völkerbundskreiſen die Möglichkeit eines akti
ven Einſchreitens des Völkerbunds rates
als günſtig beurteilt. Man gibt der Hoffnung Ausdruck
daß eine Ratstagung, an der die Vertreter von Bolivien
und Paraguay teilnehmen würden, doch das Ergebnis
haben könnte, daß die Beilegung des Streites zwiſchen den
beiden Staaten ſofort in Angriff genommen wird.

Ferner iſt man ſofort in Fühlungnahme mit den
Großmächten getreten, die nicht dem Völkerbund an
gehören, jedoch unmittelbar an dem Streitfall intereſſiert
ſind, der Regierung der Vereinigten Stagten und
der Regierung von Argentinien. Die Maßnahmen
des Völkerbundsrates beſchränken ſich bisher auf eine fort
geſetzte telegraphiſche Fühlungnahme mit allen intereſſier
ken Regierungen. Welche weiteren Maßnahmen getroffen
werden können, muß zunächſt noch abgewartet werden.

Der Krankheitszuſtand König Georgs
Beſorgnis in mediziniſchen Kreiſen.

O London, 18. Dezember.
Der leßte Bericht über den Krankheitszuſtand des

Königs wird in mediziniſchen Kreiſen mit einiger Sorge
aufgenommen.

Aus der Umgebung des Königs wird jedoch darauf hin
gewieſen, daß die feſtgeſtellte Verſchlechterung ebenſo wenig
Anlaß zu übertriebener Aengſtlichkeit biete, wie umgekehrt
die in den drei letzten Berichten feſt
geſtellte leichte Verbeſſerung irgendwelche beſonderen Hoff
nungen habe erwecken dürfen. Tatſächlich ſei keiner der
letzten Berichte in dem Sinne aufzufaſſen geweſen, als ob
ein wirklich anhaltender Fortſchritt zu verzeichnen geweſen
wäre. Der Zuſtand des Königs ſei im Laufe des Tages
jeweils verſchiedenen Aenderungen unterworfen geweſen.



Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 19. Dezember 1928.

Ohne Umſchlag verſandte gedruckte einfache Weih
nachts und Neujahrskarten, die hinſichtlich der Größe,
Form und Papierſtärke den Beſtimmungen für Poſtkarten
entſprechen müſſen, koſten ſowohl im Ortsbereich des Auf
gabeorts als auch im Fernverkehr 3 Rpf. Es dürfen auf
dieſen Karten außer den ſogenannten Abſenderangaben
(Abſendungstag, Name, Stand und Wohnort neben Woh
nung des Abſenders) noch weitere fünf Worte, die mit
dem gedruckten Wortlaut im Zuſammenhang ſtehen müſſen,
handſchriftlich hinzugefügt werden. Als ſolche zuläſſige
Nachtragungen gelten z. B. die üblichen Zuſätze „ſendet“,
„Jhre“, „Dein Freund „ſendet Dir“, ſendet mit beſten
Grüßen Jhre“ uſw. Werden folche Karten im offenen
Umſchlag verſandt, ſo koſten ſie ſowohl im Ortsbereich des
Aufgabeorts als auch nach außerhalb 5 Rpf. Ungenügend
freigemachte Sendungen werden mit Nachgebühr belaſtet.
Es kann daher den Verſendern nur geraten werden, die

Beſtimmungen zu beachten.

Juſtizdienſt in der Feſtwoche! Das Preußiſche
Staatsminiſterium hat beſchloſſen, den Dienſt bei den
Staatsbehörden am 24. Dezember und am 31. Dezember
wie an Sonntagen zu regeln. Mit Rückſicht hierauf bleiben
die Gerichtsgebäude an dieſen beiden Tagen geſchloſſen.
Die Zahlnng der Ruhegehalts und Hinterbliebenenbezüge!
für Januar 1929 erfolgt bereits am 29. Dezember.

Warnung! Seit einigen Tagen macht eine Berliner
Firma, die ſich Textillieferung für Beamte und Angeſtellte
nennt, unſere Umgegend unſicher. Der oder die Vertreter
ſuchen hauptſächlich Beamte auf und reden den Frauen
vor, ſie verkauften nur an Beamte und das zu außer
ordentlichen Vorzugspreiſen. Eine kleine Anzahlung von
zwei bis drei Mark genügt, der Reſt iſt in 2 bis 15 Raten
zu zahlen. Nur zu viele kriechen auf den Leim. Geradezu
unfaßbar iſt oft die Leichtgläubigkeit. Beſtellſcheine auf
Hunderte von Mark werden unterſchrieben. Bei Nicht
beamten wird Auskunft eingeholt und nur geliefert, wenn
kein Riſiko vorhanden iſt. Ein Loskommen von dem Kauf
iſt rechtlich nicht möglich. Die zu zahlenden Preiſe ſind
50 bis 100 Prozent höher als ſie in den hieſigen Geſchäften
zu zahlen wären. Leider ſchweigen die Opfer aus Scham
und Aerger, um ſich nicht auslachen zu laſſen. Oft iſt aber
mit ſolchem mehr wie dummen Kauf auch Unfriede im
Haus die Folge, denn die Raten müſſen pünktlich ein
geſchickt werden. Darum Vorſicht!

Allerlei für den Winter. Mit Einbruch des Winters
iſt eine Mahnung zur Vorſicht am Platze. Jn jedem Jahre
kann man leſen, daß Kinder nicht tragfähige Eisflächen
betreten. Wenn ſie aber einbrechen und die Eisränder, an
denen ſie ſich feſthalten wollen, brechen und die Strömung
den Körper unter die Eisdecke ſpült, dann iſt es zur Hilfe
meiſt zu ſpät. Es iſt daher Pflicht der Eltern und Erzieher,
die Kinder auf dieſe Gefahr aufmerkſam zu machen und
ihnen das Betreten ungeprüfter Eisflächen, und ſei es auch
nur am äußerſten Rande, ſtreng zu verbieten. Ferner kann

man davon leſen, daß Erwachſene unglücklich auf eiſigeß
Wegen geſtürzt ſind. Man tritt feſter auf dem Eiſe auf,
wenn beim Aufſetzen des Fußes die Fußſpitzen nach innen
gerichtet werden, beim linken Fuß alſo nach rechts und um
gekehrt. Es ſtellt ſich dabei eine etwas größere Sicherheit

ein. Um die Hände vor Hautſchaden zu wahren, iſt es
gut, ſie allmählich warm werden zu laſſen, wenn man aus
der Kälte kommt. Man ſoll ſie nicht an den heißen Ofen
halten. Am beſten erwärmt man ſie durch ein warmes
Tuch. Für das Auſpringen feuchter Hände in der Kälte
e abendliches Einreiben der Hände mit Glyzerin am

eitenWittenberg. Die Neueineinweihung der Stadt und
Pfarrkirche, die geſtern, an 16. Dezember, ſtattfand, war
ein Erlebnis, wie es wohl ſelten uns geſchenkt wird.
Zunächſt galt es, Abſchied von der Schloßkirche zu nehmen,

Gvas Sntfährung
Roman von Hans Land.

0. Fortſetzung.) (Rachdruck verboten.
XVIII.

Als Liſelotte, tief bedrückt, von der Verhandlung
heimkehrte, fand ſie Evchen in hohem Fieber vor. Es
huſtete ſchrecklich, lag nach jedem Huſtenanfall entkräftet,
nach Luft ſchnappend, da. Die Bemühungen der beiden
Aerzte waren bisher anſcheinend erfolglos geblieben. Die
zunehmende Entkräftung flößte Liſelotte die ſchwerſten Be
e ein. So werde ich daſür beſtraft, daß ich es
ſeinem Vater entzog. Durch meine Schuld ſitzt er nun
im Gefängnis. Und nun, da er es mir nicht mehr neh-
men kann, holt es der Tod.

Und in ihrer Herzensangſt kniete ſie nieder, beſchwor
ein Gelöbnis. Glaubte auch damit nicht genug getan
zu haben, holte Papier, ſchrieb mit fliegender Feder fol
gende Zeilen:

„Sehr geehrter Herr Doktor,
unſer Evchen iſt ſchwer erkrankt. Jn der Angſt um ſein

Leben ſende ich Jhnen dieſe verbindliche Erklärung. Für
die Jnnehaltung bürge ich Jhnen mit meinem Wort.
Bleibt das Kind am Leben, ſo gebe ich es Jhnen ohnefeden Vorbehalt zurück. Jch hoffe ſo alles Jhnen ange
tane Anrecht gutzumachen. Jn Angſt und Sorge

Liſelotte Winterthur.“
Sie adreſſierte dieſen Brief an Dieter Wildbrunn,

Strafgefängnis Moabit. Nannte ſich als Abſender auf
der Rückſeite des Amſchlages. Den Brief ſandte ſie durch
Rohrpoſt ab. Am nächſten Tage bekam ſie ihn uneröff
net zurück mit dem Vermerk: Adreſſat verweigert
die Annahme.

Evchens Zuſtand hatte ſich noch weiter verſchlimmert;
Frau Winterthur aber war von einer quälenden Wahn
vorſtellung beherrſcht, wie behext: das Kind könne nur
gerettet werden, wenn Wildbrunn erführe, daß ſie bereit
ſei, es ihm nach der Geneſung zurückzugeben. Aber Wild
brunn hatte ihren Brief ungeleſen zurückgeſandt, genau
wie ſie es ſelbſt mit ſeinem Briefe aus Dänemark ge
macht hatte. Er zahlte jetzt nur mit gleicher Münze.

Sie beſtellte ihren Wagen, fuhr nach Moabit. Ex
reichte die Erlaubnis Wildbrunn aufzuſuchen, unter Hin

jetzt als Predigtſtätte gedient hat.
die der Kirchengemeinde Wittenberg vom 2. Oſtertag bis

Pfarrer Hermann ſprach
in der kurzen Andachtsſtunde dem Leiter des Prediger
ſeminars den Dank der Gemeinde aus. Dann gings in
langem feſtlichen Zuge der neuen Stadtkirche zu. Jugend
und Gemeindevereine, kirchliche Körperſchaften, viele Geiſt
liche in ihrer Amtstracht, Vertreter der Univerſität Halle
im Ornat, eine große Anzahl Gemeindeglieder, Vertreter
der Behörden, es war ein buntes Bild, das ſich dem
Beſchauer bot. Nach feierlicher Schlüſſelübergabe und
Oeffnung der Kirche lag der in wundervoller Harmonie
neu hergeſtellte Kirchenraum vor uns. Breit flutet das
Licht durch die Fenſter, alles Dunkle und Düſtere hat freudiger
Helle weichen müſſen. Ein herrliches Orgelwerk birgt das
Gotteshaus, das von Meiſterhand zum Klingen gebracht
wurde. Die Weihe vollzog Generalſuperintendent Schött
ler aus Magdeburg. Der liturgiſch reich ausgeſtattete
Gottesdienſt führte in der kraftvollen Predigt des Super
intendenten Meichßner auf die Höhe. Er ließ die erneuerte
Kirche ſelbſt reden und ermahnte, lebendige Steine im Bau
des Reiches Gottes zu werden. Den Gottesdienſt beendete
das ſtehend geſungene Lutherlied. An die Feier ſchloß
ſich die Begrüßung der erſchienenen Vertreter der kirch
lichen und weltlichen Behörden und der Bauleitung etc. an.
Es war eine lange Reihe. Aus jedem Wort der Erwiderung
klang die Freude über die erneuerte Kirche heraus. Zum
Schluſſe nahm noch Profeſſor Blunck das Wort, um den
Verſammelten in Kürze zu zeigen, worin die Veränderung
des Inneren der Kirche beſteht, und welche Gründe vor-
kagen, gerade das Haus ſo zu geſtalten, wie es geworden
iſt. Uebrigens iſt die Renovierung noch nicht bis ins Ein
zelne durchgeführt, die Zeit reichte nicht aus Die Arbeiten
werden im Laufe der nächſten Monate vollendet. Mit
dem Geſang des Liedes „Nun danket alle Gott“ klang die
Einweihungsfeier aus.

Radis. (Schweres Autounglück) Am Sonnabend
nachmittag gegen 4 Uhr fuhr der Eigentümer des Kraft
wagens 1E 70313, Herr Dr. Dörre aus Königswuſter
hauſen, in der Nähe des Grauen Steins mit ſeinem Wagen
infolge Glätte gegen einen Baum und ſtürzte dann in den
Straßengraben. Die Jnſaſſen, Dr. Dörre und Frau er
litten hierbei ſchwere Verletzungen an den Händen und im
Geſicht. Sie wurden von einem gerade des Weges kommenden
Auto nach Wittenberg zu einem Arzt mitgenommen. Das
beſchädigte Auto, eine ſchwere Limouſine, mußte durch den
Autohändler Kühn aus Kemberg zwecks Reparatur abge
ſchleppt werden.

Gräfenhainichen. (Raſch tritt der Tod den Menſchen
an.) Am Dienstag nachmittag wurde die Frau verw.
Wilhelmine Seyfert aus Radis, welche ihre Verwandte in

hieſiger Gegend beſucht hatte und im Begriff war, wieder
heim nach Radis zu fahren, in der Toilette des hieſigen
Bahnhofs plötzlich von einem Gehirnſchlag betroffen. Bahn
bedienſtete fanden die Bedauernswerte gleich darauf in den
dortigen Toilettenräumen beſinnungslos liegen und ver
anlaßten ihre Ueberführung nach dem hieſigen Kranken-
hauſe, woſelbſt die noch ziemlich vrüſtige 69 jährige Frau
am Sonnabend entſchlafen iſt.

Magdeburg. Jugendlicher Bandit. Auf offener
Straße ſprang ein junger maskierter Burſche, namen
Kurzhals, auf den Direktor Löffler zu, verletzte ihn durch
Schlag und raubte ihm einen größeren Geldbetrag. Kurz
darauf gelang es der Poltzei, den Räuber zu verhaften.
Man fand bei ihm außer der Maske noch einen Revolver
und auch den geraubten Geldbetrag.

Halberſtadt. 1000 Mark im Spargelglas, Ein
Bankkaſſierer hatte kürzlich 1000 M. Verluſt in ſeiner Kaſſe
Er erinnerte ſich, einem jungen Mann züviel Geld gegeben
zu haben. Der junge Mann beſtritt aber trotz allen Zu
redens, die 1000 M. bekommen zu haben. Schließlich be
quemte er ſich dazu, mitzuteilen, daß er mit einem anderen
ſich den Betrag geteilt hätte. Als man aber im Keller

der elterlichen Wohnung nachſuchte, wurden die 1000 r.
unverſehrt unter Spargelgläſern gefunden. Der junge
Mann mußte ſich nun dazu bequemen, zuzugeben, daß er
das zuviel erhaltene Geld für ſich behalten wollte. Für
den Bankkaſſierer bedeutet das Auffinden des Geldes eine
große Weihnachtsfreude, hätte er ſonſt doch den Betrag zu
ſchießen müſſen.

Bleicherode. Zigeuner- Hochzeit. Jn der kathöoli
ſchen Kirche wurde die Trauung zwiſchen einem Zigeuner
führer und einem Mädchen aus der Eislebener Gegend
vollzogen. Die Zeche bei der Hochzeitsfeier im Gaſthauſe
betrug über 1600 Mark.

Schwemſal. Karo der Ziegentöter. Von ſeinem
Hofhund wurde der Landwirt Berthold von hier empfind
lich geſchädigt. Der Hund hatte ſich von der Kette losge
riſſen und drang in den Ziegenſtall ein, wo er fünf Ziegen
anfiel und erheblich verletzte, ſo daß ſie abgeſchlachtet wer
den mußtken.

Mikbitz. Das Kaninchen loch. Beim Sammeln von
Preißelbeerkraut im Walde nach Parlinzella zu, trat eine
Frau in die Höhle wilder Kaninchen und blieb mehrere
Stunden hilflos liegen. Von der Sanitätskolonne wurde
ſie dem Saalfelder Krankenhauſe zugeführt. Die Frau
erlitt u. a. eine Zerſplitterung am Hüftgelenk.

Merſeburg. Töd lich verunglückt. Der im Ammo
niakwerk beſchäftigte verheiratete Schmied Paul Fränzel
aus Nebra verunglückte dadurch, daß beim Schmieden eines
Winkelringes ein unterlegtes Flacheiſenſtück herausflog und
den abſeitsſtehenden Fränzel am Halſe tkraf. F. iſt der
ſchweren Verletzung erlegen.

Elſter (Elbe) Schießereimit einem Die b. Jn
der letzten Zeit waren hier wiederholt ſchwere Einbrüche
verübt worden. Jetzt endlich gelang es, den Dieb, einen
17jährigen Gelegenheitsarbeiter, zu faſſen. Er wurde auf
dem Heuboden eines Schiffers ausfindig gemacht. Auf die
Aufforderung des Polizeibeamten, herunterzukommen, gab
er einige Schüſſe ab, worauf der Beamte gleichfalls von
der Schußwaffe Gebrauch machte. Darauf ergab ſich der
Dieb. Er wurde nach dem Wittenberger Amtsgerichts

gefängnis gebracht. 4Gera. So etwas koſtet Geld! Von dem Amts
gericht wurde ein Einwohner wegen Beleidigung und Be
drohung eines Lehrers zu 40 Mark Geldſtrafe oder vier
Tagen Gefängnis verurteilt. Er hat zu dem Lehrer geſagt
„Wenn Sie meinem Kinde nicht bald einen anderen Platz
in der Klaſſe anweiſen, ſo wird Jhnen der Totengräber
bald ein Loch ſchaufeln müſſen.“

Bad Frankenhauſen. Pferd ſchlägt Schülerin.
Ein Pferd, das zum Schmied geführt werden ſollte und auf
der glatten Straße ausrutſchte und ſcheute, ſprang in eine
Schülerinnenabteilung, die ſich auf dem Wege von der Bür
gerſchule zur Turnhalle befand. Die zehnjährige Tochter
Knopfmachers Barthel wurde durch einen Hufſchlag ins Ge
ſicht ſo ſchwer verletzt, daß ſie ins Bezirkskrankenhaus ein
geliefert werden mußte.

Gotha. Vor neun Jahren Durch einen Zu
fall war es der Polizei gelungen, in dem Arbeiter Paul
Ritter, zurzeit in Gotha in Häft, einen jener Einbrecher
dingfeſt zu machen, die vor über neun Jahren den frechen
Einbruch am Viadukt, bei dem große Mengen Benzin ent
wendet wurden (ein damals ſehr begehrter Artikel), ver
übten. Der Angeklagte mußte zugeben, daß er für ſeine
„Vermittlertätigkeit“ 1000 Mark erhalten hatte er will
ſich aber weiter nichts dabei „gedacht“ haben. Während
der ganzen Zeit hatte er ſich auch einen falſchen Namen zu
gelegt. Mit Rückſicht auf die Länge der inzwiſchen ver
floſſenen Zeit wurde ihm für die erkannten fünf Monate
Gefängnis bedingter Strafaufſchub zugebilligt.

Kirchliche Nachrichten.
Gommlo.

Morgen Donnerstag, dieſer Woche, den 20. d. Mts.
abends 7 Uhr, Adventsandacht mit Beichte und Feier
des h. Abendmahls
ein Pfarrer Aßmus.

Zu reger Teilnahme ladet herzlich

weis darauf, daß ſein Kind im Sterben liege.
bei ihm im Gefängnis melden. Sie müſſe
ſprechen. Wildbrunn ließ ihr ſagen, er habe mit ihr
nichts zu verhandeln.

Ganz verzweifelt kehrte ſie von dieſem vergeblichen
Wege nach Moabit in ihr Heim zurück. Jetzt war ſie
überzeugt, daß Evchen ſterben würde

Das gütige Schickſal fügte es anders, war barm-
herziger als die Menſchen. Die Kriſe kam. Das Kind
überwand ſie, blieb am Leben. Liſelotte lebte neu auf.
Aber ſtärker als je fühlte ſie das Bedürfnis, ihr in ſchwer
ſter Stunde abgelegtes Gelübde zu erfüllen. Die völlige
Geneſung des Kindes abzuwarten, es dann dem Vater
zurückzugeben. Und ſie ahnte zugleich, wie ſchwer ſie das
Opfer treffen würde. Auch Dieter litt.

Jm Beſuchsraume des Strafgefängniſſes ſaßen Dieter
Wildbrunn und die Baronin Gyldenkrone beieinander.
Dieter, blaß und abgezehrt, war wortkarg. Die alte Dame
aber ließ ihrem Temperament die Zügel ſchießen. Jn
däniſchen Blättern hatte ſie den ganzen Verlauf der Ent
führung mit allen Einzelheiten geleſen, war auf die Nach
richt von Dieters Verhaftung nach Berlin geeilt, um ſich
ſogleich mit Dieters Verteidiger in Verbindung zu ſetzen,
Dieſer erfahrene Menſchenkenner hatte es bei der Baro
nin durchgeſetzt, daß ſie der Verhandlung fernblieb. Denn
er n die erregbare Frau könnte ſich im Gerichts
ſaal zu Ausbrüchen hinreißen laſſen, die Dieters Sache
geſchädigt hätten. Nachdem das Urteil ergangen, infolge
Wildbrunns Verzicht auf Einlegung einer Berufung
rechtskräftig geworden war, verlor die Baronin ihre Be
herrſchung völlig. Sie ſchalt die Richter, und es war ihr
Glück, daß kein Fremder die Kraftausdrücke hörte, deren
ſie ſich in dieſem Zuſammenhang bediente.

Dieter hielt ihr ruhig entgegen, nun ſei am Ausgang
der Angelegenheit nichts mehr zu ändern. Auf Berufung
habe er verzichtet, er verbüße ſeine Strafe, werde dann
nach Dänemark zurückkehren. Vorausgeſetzt, daß die
Baronin mit einem Vorbeſtraften noch zuſammen arbeiten

wolle.
„Rede keinen Unſinn! Jch war es doch ich ſelbſt

die dich angeſtiftet hat. Nicht wahr? Und weil ich es
doch eigentlich bin, die die Hauptſchuld trägt, deshalb, mein
Junge, fühle ich mich an der Geſchichte ſehr beteiligt
und deshalb laſſe ich ſie nicht ruhen. Auf keinen Fall!
Jch will dieſen Richtern noch meine Meinung ſagen. Die
werden von mir was zu hören bekommen!“

„Was willſt du denn tun, Mutter?“

Ließ ſich
ihn ſofort

Dieter fragte in müdem Tone, mit einem Ausdruck,
als ginge ihn der ganze Fall nichts mehr an.

Die Baronin richtete ſich auf, ſaß geſtrafft in ihrem
Stuhl, ſagte mit Entſchloſſenheit: „Jch habe im Prozeß-
berichte geleſen, was dein Verteidiger in ſeiner Rede gegen
die Rechtswirkſamkeit des Adoptionsvertrages geſagt hat.
Er nannte ihn unmenſchlich, gegen die guten Sitten ver
ſtoßend. Hier will ich einſezen. Du unterſchreibſt ſo
gleich dieſe Vollmacht für den Verteidiger, und ich beauf
krage ihn, die Rechtsgültigkeit des Adoptionsvertrages
anzufechten und ſeine Nichtigkeitserklärung herbeizu
führen.

Der Verteidiger verſicherte mir, daß wir in dieſem
Rechtsſtreite ſiegen müßten. Dann aber bekommſt du
dein Kind zurück und erringſt mit dieſem Urteil noch einen
zweiten Erfolg, den nämlich, daß du durch dieſe Entſchei
dung das Strafurteil gegen dich als Fehlurteil brand-
markſt. Dieſen Weg werden wir gehen und ans Ziel ge
langen.“

Sie riß ihre Handtaſche auf, entnahm ihr eine Voll
machtserklärung und ihre Füllfeder. Beides reichte ſie
Dieter und ſagte in ihrer befehlenden Art: „Da! unter
ſchreibel! Auf der Stelle!“
Dieter unterſchrieb, des Wortſtreits müde. Er ſehnte

ſich nach Ruhe, nach der Stille ſeiner Zelle. Die Beſuchs
zeit war abgelaufen, die Baronin ging. Am nächſten Tage
kam ſie wieder, berichtete, daß die Klage auf Nichtigkeits
erklärung des Adoptionsvertrages eingeleitet ſei. Heute
reiſe ſie heim. Jhre Anweſenheit auf dem Gute ſei drin
gend notwendig. Jn vier Wochen komme ſie zurück und
hole Dieter heim. Still und müde nahm er Abſchied von
der Freundin.

XIX.
Der Frühling prangte und lockte. Durch Dieters ver

gittertes Zellenfenſter drangen linde weiche Lüfte herein.
Jeden Tag machte er ſeinen kurzen Spaziergang auf dem
Gefängnishofe. Teilnahmslos ging er Schritt um Schritt
und ohne Bedauern kehrte er in ſeine einſame Zelle
zurück. Jhm war, als hätte das Erleben der letzten Wochen
jeden Wunſch in ihm ertötet.

Der neue Rechtsſtreit war wohl bereits in Gang und
mußte zunächſt zur Folge haben, daß ihn ſchon in den näch
ſten Tagen ſein Rechtsanwalt aufſuchen würde. Es ſtan-
den alſo neue Beratungen, Auseinanderſetzungen bevor,
und Dieter war doch ſo müde, ihm graute vor allem,
was mit Gericht, Richtern, Prozeß, Termin, zuſammenhing.

(Fortſetzung folgt.)
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sindPeihnachisbegart Fahrräer
Große Auswahl zu äuberst billigen Preisen.

bietet Jhnen mein ſorgfältig ſortiertes, großes Warenlager bei den bekannt Spezial-Kinderräd er
billigſt geſtellten Preiſen die beſte Gewähr für einen guten Einkauf.

Ich empfehle als paſſende Geſchenke:

Weiße hinon Bettbezüge à Künstler-Gardinen

D. K. M. Viktoria Puch-Motorräcder
Sehr große Auswahl in

Bestickte Bettbezüge
Streifsatin- und Damastbezüge

Bunte Bettbezüge

Hhohlsaum Settücher
Barchent- BSettücher

Bettdeceken
Schlafdecken, Reisedechen

Tiſchdecken, divandecken, Steppdecken

Bagnet- Strümpfe
in Mako, Seidenflor und Waschseide

Kascehmir- Strümpfe
Herren -Zierstrümpfe Kinderstrümpfe

Damen- Handschuhe.
in modernem Geschmack

Lederhandschuhe, gefüttert u. üngefüttert

Damen-Hemden, Herren-Hemden
Einsatzhemden, Oberhemden
Normalhemden, Makohemden

Nachthemden und Nachtjacken

in engl. Tüll und Etamine

Madras- Gardinen
Farbige Vebergardinen

Tüllbettdecken

Hancitücher
abgepaßt und vom Stück

Tischtücher, Tafeltucher, Teegedecke
Wischtücher Frottierhandtuoher

Taschentücher
in außerordentlich großer Auswahl.

Herren und Damenschals
Selbstbinder

Hosenträger Sockenhalter
Strumpfhalter, Sportstrümpfe

Strickwesten, Pullover, Lumberjacks
Jagdwesten und Unterzeuge
Reformröcke Hemdhosen

Kinder-Strickkleidchen
Barchentkleidchen Waschsamtkleidehen

Knaben- und Mädchen-Mützen
Regenschirme

krältet U hneeiteenene

Sprechapparaten un und Schallplatten
Grühner- und Köhler-hähmaschinen

noch zum alten Preise.
Besichtigen Sie mein Lager ohne Kaufzwang

Günstigste Zahlungsbedingungen!

Otto Mattheß, Kemberg
Leipziger Straße 47 Fernruf 233

S en e Wer h G W

Chinablau und Goſdrandgesechirr

Tafel-, Kaffee- und Sahnenservice, Küchengarnituren,
Wasserservice, Kuchenteller, Obstschalen, Konfekt-
körbchen, Eierservice, Butter- und Käseglocken.
e

Wein-, Bier- Tee- und Likörgläser, Tabletts, Tafel-
aufsätze, Bowlen, Wein-, Bier- und Dikörservice.

Aschenbecher Vasennennt wütender lenehersr du

Kleiderstoffe, Blusenstoffe, Blusenschotten
Blusenbarchent, hauskleiderstoffe

Damen -ſäntel, Berren- u. Kknaben-Anzüge, Winter-IIlster

Wilhelm Weydanz, Kemberg

e neten Reh zerlegtMoſt- Weiſung vorboneren Reh zerleg
Artur Thamm, Bergwitz

Telefon Kemberg 289

e a M i b e W a e h h e n e e
Kalſerauozugomehl

zur Stollenbäckerei

Vertreter:

Friedrich Pötzsch, Kemberg
Fahrrad und Krafttfahrzeug- Handlung

-Iiere
Münchener Kindl, Dukatenmännchen, Zeppelin

empfiehlt

Schokoladen-Früchte u. Kaufladenfüllungen

h n h Id, J o 9 t ß o empfiehlt in bekannter Güte e k.Icanurd Arnold, Lelpzigerstrabe el C 3an OGOS I eTun in glatt, rot, e e be buntgeſtreiftWeihnachtsfreude u. Feststimmung Matten Abtretee gvoreiten gtets S Wachs- und Ledertuche Kunſtleder
S Linoleum:meine hühbschen Geschenkpackungen. I Walten bung de ar n 60 r

S Trikolin- B den-, S Walten B grün 3 mm à qm 645S per ung er SDincder u. Krauwatten Kragen und S 9 Jan S rot 2,2 mm à qm 5,065 9
S neueste Muster S alten C braun 2,2 mm a qm 4,85S Oberhemden r e n ja grau 3,3 min qm 7, 8S j Besichtigen Sie bitte meine in Leinen und Dauerwäsche S oire IIa grün 2,4 mm à qm 6,55S woin n ars Ausstellung Moderne Formen 3 bunt bedruckt 1,8 mm à qm 3,50 9

S Naehthemden Balatum:S versch. Ausführungen andsehuahe Herren Socken S 9 bunt bedruckt, 1,8 mm à qm 2,10 Mark e
8 SS in Leger und Stoff in Wolle, Kaschmir, S 9 Läufer, bedruckt, 1,8 min Am 1,70 9S Einsatz hemden Seide und Macco S Teppich, S m à Stück iS n t -Garnit S Teppich, 2583 m a Stück 16,in Trikot, Macco 0osen rager arnituren S T 14 85 M W f a v 2 20 M. gS zwei und dreifädig Saiden- and. Woll- Sohals Sportstrümpfe Stutzen S 8 eppiche von 14,85 M. an. Läufer à m von n 5

S. in allen Größen und Weiten Gamaschen S 6 Vorleger, Tiſchlinoleum billigſt. 9
Richard Hamann, Kürſchnermeiſter, am Markt b. 6. Holtznalsen Wittenberg 5

T nen h h h W c e h a e e h c a e r
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Weihnachtogeſchente, die Freude bereiten!

Märchen Mal und Bilderbücher

Gesellschaftsspiele
Auto- u. Pferdewettrennspiele, Auf der Rodelbahn, Glocke
und Hammer, Mensch ärgere Dich nicht, Im Krug zum

Schützenhaus
Programm für die Weihnachts-Festtage!

I. Feiertag
ab 4 Uhr nachmittags Kaffee- Konzert

abends punkt halb 9 Dhr

n

rn

mit

S ee sgrnmen Kranze, Der Verhangnisvolle Topf, Kegelspiel, Die große Filmpremièere, der grandiose Prunk- und Millionenfilm. Zum Teil herrlich coloriert.

9 Kugelmosaik, Damebretter, Schach, Lotto, Domino, sowie J z Vdie beliebten Reisespiele. n M W M I h
TEEuumCasanova, der König der Abenteurer, Beschützer der Hilflosen, Abgott der Frauen.

J Pferdeställe, Pferde, Gespanne, Wolltiere

KAufziehartikel S Casanova, der zu den unsterblichen Gestalten einer längst gestorbenen Zeit zählt, lebt noch
Autos, Karussels, Tiere, Boxer u. a. Klettermaxe einmal sein berauschtes unck berauschendes Dasein in den Bildern dieses Films. Frauen

Seninnrsder, Trompetes e e e e e enRichard Arnold Ein Ausstattungsfilm, der an Prunkfülle einzig dasteht!
Leipziger Strasse 64/65 Bühn ens h AnS 2o mm neuenn cent en Um den Glanz des Abends noch zu erhöhen, sind persönlich auf der Bühne anwesend

die beiden jugendlichen Tänzerinnen
vom Leipziger G ch y t Wild vom LeipzigerStadttheater es I er J Stadttheater
in ihren künstlerischen Ballett- u. Tanzszenen, U. a. Wiener Walzer, Gavotte, Tiller Girls usw.

Preise der PIätzes Reserviert 1,20 M., 1. Platz 1, M.. 2. Platz 80 Pf.

nAn Oehnbrang Fette Gänſe
Vorzüglichen friſche Lier

re Wende Paul Wbintn Burgſtraße 14

rrac Verſchnfeine Liköre Rindfleiſch
aller Art friſche Flecke

Rhein, Moſel-, Deſſert empfiehlt Ewald Ballmann

II. Feiertag, nachmittags ab 4 Uhr

Grosser Festball
Erstklassige Musik an beiden Festtagen

und Bordeaux JSe e e Der geehrten Einwohnerſchaft von Kemberg und Umgegend zurFruchtweine FruchtSekte 2 S e S e Sempfiehlt A. Huhn Ch h ſche Il III Il tüchtiges nnd ſauberes gefl. Kenntnis, daß ich ab heute regelmäßig Mittwochs undSuche zum 1. Januar 1929 ein

e feenhaar: Engelshaar lLametta 9 Sonngabendsr Eiswatte Gold u. Silberſchmuck Mäd1929 chen das Botenfuhrgeschättper Auto zwiſchen Kemberg und Wittenberg
Chriſtbaumſlpitzen Alter 18 20 Vorſtellg. jederzeit 5 t us b

See s mBuch- u. Abreißkalencker Baumbehan Wertskantine Bergwiß eg v M. m V m V.fahrt tinken er al in Glas, Zucker und Schokolade Ein vortreffliches Freitag abend nach derDeutſcher Volks- u. Reichskalender Chriſtvaumkerzen Neuer Kenuſchlitten 3 J Sanſtunde abend nach der
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Für die vielen Gratulationen und Geschenke zu
unserer Hochzeit danken wir herzlichst

Gommlo-Reuden, im Dezemder 1928

Richard Bischof und Frau
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V Was iſt der Kelloggpakt! Was der Völker
bund! Was bedeuten die Dutzende regionaler Befrie-
dungs und Schiedsabkommen, die in den kurzen Jah
ren ſeit Beendigung des Weltkrieges überall in der
Welt zum Abſchluß gelangt ſind! Ein kleiner Staat

klein, wenn man die Zahl ſeiner Bewohner und
ſeine Bedeutung im Konzert der Mächte betrachtet
läßt ſeinen Machtgelüſten freien Lauf, verſucht,
durch eigenmächtiges Handeln eine, ſeit Jahren unbe
reinigte Grenzfrage auf dem Wege der Gewalt zu löſen,
und die Kriegsfackel lodert hell auf in der Welt
Alle noch ſo tönenden Worte von der „Aerg des Frie
dens“, von der „Aechtung des Krieges“, von der fried-
lichen Geſellſchaft der Völker, werden über Nacht Schall
und Rauch, und die allzu bekannten, Formeln der Com
muniqués vom Kriegsſchauplatz mit ihren widerſpre
chenden Angaben, ihren erdichteten Siegen, ihren künſt
lich verſchleierten Niederlagen, beginnen wieder, die
Spalten der Weltpreſſe zu füllen

Es iſt kein Zweifel daran möglich, daß der Zuſtand
des Krieges, wie er ſich allen bisherigen Vermittlungs
bemühmungen zum Trotz zwiſchen Bolivien und Para-
guay doch noch entwickelt hat, bei der politiſchen Kon
ſtellation, die die Nachkriegszeit und die Einſetzung des
Völkerbundes mit ſich gebracht haben, auch für das von
dem Kriegsſchauplatz weit abliegende europäiſche

Feſtland und ſeine Regierungen von größerer Bedeu-
tung iſt, als es der Kampf zwiſchen zwei ſüdamerika-
niſchen Republiken bei dem früheren Stande der Dinge
geweſen wäre. Die beiden kriegführenden Staaten ſind
Mitglieder des Völkerbundes und haben durch die
Eröffnung der Feindſeligkeiten eine ganze Anzahl Ar
tikel der auch von ihnen unterzeichneten Völkerbunds-
aäkte auf da sklarſte verletzt. Art. 12 ſchreibt allen Völker
bundsmitgliedern vor, Streitfälle, die zum Bruch füh-
ren könnten“, dem Schiedsgerichtsverfahren
oder einer Unterſuchung durch den Rat zu unter
breiten Aehnliches beſtimmen der Artikel 13 und der
Artikel 15, und im Artikel 16 dem berühmten Arti-
kel, der durch ſeinen Zuſammenhang mit den ſich aus der
ruſſiſchen Frage ergebenden Möglichkeiten beim Eintritt
Deutſchlands in den Völkerbund ſo große Schwierigkei
ten hervorgerufen hat, beſtimmt ſogar ausdrücklich, daß
„wenn ein Bundesmitglied unter Verletzung der durch
die Artikel 12, 13 oder 15 übernommenen Verpflichtun
gen zum Kriege ſchreitet, es ohne weiteres ſo angeſehen
wird, als hätte es eine kriegeriſche Handlung
gegen alle anderen Bundes mitglieder
begangen.“ Für dieſen Fall ſind im Artikel 16 beſon
dere Strafmaßnahmen vorgefehen, wie der ſtrenge wirt
ſchaftliche und finanzielle Boykott, ſowie unter Um-
ſtänden die Durchführung einer militäriſchen Völker
bunds-Exekutive gegen den Friedensbrecher.

Das Preſtige des Völkerbundes iſt alſo durch die
Haltung der beiden ſüd amerikaniſchen Parteien auf das

gefährlichſte bedroht. Andererſeits dürfte es ungeheuer
ſchwierig ſein, nicht nur die im Artikel 16 vorgeſehe
nen Strafmaßnahmen an ſich ſpielen zu laſſen, ſondern
auch die Völkerbunds mitglieder zu einer Beteiligung an
ihnen zu bewegen. Südamerika liegt weit ab. Weder
Bolivien noch Paraguay ſind geeignete Objekte, um
durch einen wirtſchaftlichen und finanziellen Boykott zur
Raiſon gebracht zu werden. Bolivien iſt finanziell voll
kommen von den Vereinigten Staaten von
Amerika abhängig der größte Teil aller bolivia
niſchen Anleihen iſt in Neuyork untergebracht, und erſt
kürzlich hat Bolivien in der Wallſtreet eine neue An
leihe von weit über hundert Millionen Mark unter
gebracht, für deren Zinſendienſt eine amerikaniſche Kom
miſſion in La Paz ſorgt, der weſentliche Teile des boli
vianiſchen Steuerweſens unterſtellt und verpfändet
ſind, und diejenigen Staaten, die in Frage kämen,
r Landsknechte des Völkerbunds die militäriſche Exe
utive in erſter Linie durchzuführen, Argentinien

und Braſilien, gehören bereits ſeit längerer Zeit
der Genfer Liga praktiſch nicht mehr an.

Erſchwert wird das ganze Problem noch dadurch,
daß in dem Artikel 21 der Völkerbundsakte eine aus
drückliche Anerkennung der Monroe-Doktrin
ausgeſprochen worden iſt, und daß alſo beſonders ange
ſichts der ſtarken wirtſchaftlichen Abhängigkeit des einen
der beiden Gegner von den U. S. A. ſich auch hieraus be
denkliche Komplikationen ergeben.

Trotz alledem kann und darf der Völkerbund
den Konflikt nicht vorübergehen laſſen, ohne das Aeu
ßerſte getan zu haben, was zu einer Friedensvermitt
lung führen könnte. Schon heute ſchwankt nach ſeinem
Mißerfolg in der Tacna-Aricafrage und nach dem Des-
intereſſement der beiden größten füdamerikaniſchen
Staaten an der Genfer Liga ſein Anſehen in der gan
zen lateinamerikaniſchen Welt auf das Bedenk-
lich ſt e. Nordamerika hat dem Völkerbund nie ange
hört, Rußland iſt eher ſein Gegner, als ſein Freund:
wohin ſoll es mit der Liga der Natio-
nen kommen, wenn es ihr nicht gelingt, ihre Auto
rität gegenüber zwei ſüd amerikaniſchen Republiken
durchzuſetzen, und wenn infolgedeſſen auch noch der Reſt
Lateinamerikas das letzte Jntereſſe an ihr verliert! Dar
an ändert es auch nichts, wenn angeſichts der Blockade-
drohung einiger Nachbarſtaaten jetzt ein Waffenſtill
ſtand eintritt, und die Kriegführenden dem Völker
bundsrat ein platoniſches Verſprechen abgeben, die
Feindſeligkeiten für den Augenblick einzuſtellen. Genf
muß diesmal ganze Arbeit leiſten und ſeine
Autorität reſtlos wahren. Jede Halbheit wäre ſchlim
mer als nichts.

Donnerstag,
Beilage zu Nr. 150 der „Kemberger Zeitung“

den 20. Dezember 1928.

Noch an einer anderen Stelle iſt die Kriegsfackel in
den letzten Tagen in Brand geſetzt worden. Zwar han-
delt es ſich hier um einen innerpolitiſchen Kampf,
der zu einem Eingreifen des Völkerbundes keinerlei
Handhabe gibt aber durch die Art, wie er gelagert iſt
iſt auch er für das europäiſche Anſehen in der Welt von
weittragender Bedeutung. König Amanullah von
Afghaniſtan, kaum heimgekehrt von einer Europareiſe
die einen Triumphzug bedenklich ähnelte, den Kopf
erfüllt von den imponierenden „Segnungen weſtlicher
Kultur“, iſt in ſchwerer Gefahr, gegen Aufſtän-
diſche, von der Prieſterſchaft geführte Afghanen-
ſtämme, die die alte aſiatiſche Tradition auf religiöſem
und kulturellem Gebiet vertreten, zu unterliegen
Stürzt er, ſo wird damit dem europäiſchen Anſehen, als
deſſen Vorkämpfer er auftrat, im ganzen fernen
Oſten ein ſchwerer Stoß verſetzt worden ſein.

Amanullah kämpft um ſein Leben.
Sein Zufluchts-Fort von Flugzeugen der Aufſtändiſchen

beſchoſſen.

S London, 18. Dezember.
Nach den letzten Meldungen aus Afghaniſtan iſt die

Lage für König Amanullah äußerſt gefährlich ge
worden. Es iſt den Aufſtändiſchen gelungen, aus ſeiner
Umgebung eine große Anzahl Anhänger zu gewinnen. Die
Aufſtändiſchen kämpfen jetzt um Kabul. Amanullah
ſelbſt hat ſich mit ſeiner Gemahlin Suraja in ein Fort
geflüchtet, während die Aufſtändiſchen drei Forts von
der Hauptſtadt Kabul eroberten. Auch das Fort, in dem
ſich der König jetzt aufhält, wurde bereits von den Auf-
ſtändiſchen durch Flugzeuge beſchoſſen. Die Lage iſt
äußerſt kritiſch

Nach weiteren Meldungen hat Amanullah bisher ver
gebens verſucht die verlorenen Forts wieder zurückzuge
winnen, doch fehlte ihm bis jetzt die Kraft dazu. Jn einem
Aufruf an ſein Volk fordert er jeden waffenfähigen
n auf, ſich zu melden und gegen die Aufſtändiſchen zu
kämpfen.

Die Aufſtändiſchen haben eine Anzahl von Amanullah
in Haft geſetzte Prieſter befreit, und dieſe organiſteren nun
mit großer Heftigkeit den Aufſtand weiter. Die Aufſtän
diſchen verlangen, daß Amanullah dem Thron
entfage und ſeinem Bruder die Herrſchaft übergeben
ſolle

Die engliſch ruſſiſchen Beziehungen.
Chamberlain über das Verhältnis zwiſchen Sowjetrußland

und Großbritannien.
S London, 18. Dezember.

Chamberlain erklärte ſoeben im Unterhaus auf eine
Anfrage bezüglich der Wiederaufnahme der diplomati-
ſchen Beziehungen zwiſchen Großbritannien und
Sowjetrußland, die britiſche Regierung ſehe die Rede
Litwinows vom 11. Dezember nicht als ein Anzeichen für
eine Wiederannäherung zwiſchen beiden Ländern an. Die
Bedingungen die die britiſche Regierung für eine
Wiederaufnahme der Beziehungen ſtelle, ſeien noch nicht
erfüllt. Der Regierung komme es nicht darauf an, zu
einem feſten Uebereinkommen mit Sowjetrußland zu ge
langen, ſondern die Gewißheit zu erhalten daß ein ſolches
Uebereinkommen auch bdeachtet werde. Dieſe Gewißheit
ſehe die engliſche Regierung allein in der Zuſicherung der
vollſtändigen Einſtellung jeder Propagandatätigkeit.

Jnzwiſchen arbeiten an der Wiederaufnahme der Be
ziehungen ſchon ſeit Monaten nichtpolitiſche, d. h. ge
ſchäftliche Kreiſe. Jn Paris haben kürzlich Zuſam
menkünfte zwiſchen dem dortigen ruſſiſchen Geſchäftsträger
Beſſadowſki und engliſchen Geſchäftsleuten ſtattge
funden, bei denen, wie es heißt, die Entſendung einer
Delegation engliſcher Jnduſtrieller und Finanzleute
nach Moskau erörtert worden iſt.

GSchurmannFeier in Heidelberg.
Uebergabe der Stiftungsurkunde über 500 000 Dollar für

die neue Univerſität.
Heidelberg, 18. Dezember.

Geſtern vormittag um 11 Uhr fand im überfüllten,
feſtlich geſchmückten Saal der Stadthalle die von der Stadt
und der Aniverſität gemeinſam veranſtaltete Feier ſtatt,
in der der amerikaniſche Botſchafter Schurman die
Stiftungsurkunde über 500 0090 Dollar zum Neubau der
Univerſität überreichte und in der Schurman zum Ehren
bürger der Stadt Heidelberg ernannt wurde.

Nach einem Orgelſpiel begrüßte der Rektor die Erſchie
nenen. Dann hielt. ſtürmiſch begrüßt, Botſchafter Sch ur
man eine längere Rede, in der er der Univerſität Heidel
berg ſeinen und der amerikaniſchen Studenten Dank für
die Schulung und Gaſtfreundſchaft abſtattete. Darauf über
reichte er die Stiftungsurkunde. Er ſei glücklich, ein Bür
ger dieſer ehrwürdigen und berühmten Stadt zu ſein, die
er ſchon lange kenne und deren Reiz und Schönheit er ſtets
unwiderſtehlich fand. Es ſeien genau 50 Jahre her, daß er
ſie zuerſt ſah. Zum Schluß ſagte Botſchafter Schurman,
zum Oberbürgermeiſter gewandt, wörtlich: „Jch kann die
ſes Gebäude und die vorangegangenen Dienſte der Univer
ſität an Amerika nur als Zeuge der echten Freundſchaft,
die zwiſchen unſeren beiden Völkern beſteht, anſehen. Möge
das neue Gebäude ein dauerndes Zeichen unſerer Freund-
ſchaft und der hohen Ziele der beiden Nationen ſein!“

Sodann dankte Rektor Dr. Heinsheimer ba die
bedeutungsvolle und reiche Stiftung. Nachdem der badiſche
Kultusminiſter Dr. Leſer s den Dank der badiſchen Der
rung abgeſtattet hatte, ergriff auch der Heidelberger Ober
bürgermeiſter Prof. Dr. Walz das Wort zu einer län
geren Anſprache. Er ſchloß ſeine Rede mit einem dreifachen
Hoch, in das die Verſammlung begeiſtert einſtimmte. Dann
ſtattete der erſte Aſta Vorſitzende den Dank der Studenten
ſchaft ab. Zum Schluß dankte Botſchafter Schurman für
die ihm zuteil gewordene Ehrung mit begeiſterten Worten.

Abends fand ein von der Stadt gegebenes Feſteſſen
ſtatt, in deſſen Verlauf die Studentenſchaft dem Botſchafter
einen Fackelzug brachte.

Aus Nah und Fern.
Letzlingen. Ruchloſe Leichenfledderer. Die

Leichen der bei der Letzlinger Flugzeugkataſtrophe umge
kommenen Flieger ſind von jungen Burſchen ausgeplündert
worden. Die Polizei hat die Leichenfledderer verhaftet.

Magdeburg. Reuiger Räuber. Jn ar
drang der tig Fleiſcherlehrling Kurzhals, der ſi
eine Maske vorgebunden hatte, in einen Geſchäftsraum
ein und raubte die Kaſſe. Später ſtellte er ſich aber dem
Den ger beſtohlenen Geſellſchaft und lieferte den Raub
wieder ab.

Küſtrin. 100 000 Mark unterſchlagen. Jn
Göritz a. O. wurde der Leiter der Spar und Darlehns
kaſſe, der Mühlenbeſttzersſohn Jolitz, verhaftet und in das
Küſtriner Gerichtsgefängnis eingeltefert. Er hat ſeit meh
reren Jahren von den ihm anvertrauten Geldern an
nähernd 100 000 Mark unterſchlagen. Man nimmt an, daß
dieſe Angelegenheit noch weite Kreiſe ziehen wird. Die
ne ad igten ſind kleine Landwirte und Gewerbe
reibende.

Hannover. Jm Eiſe eingebrochen und er
trunken. Auf der Eisfläche der überſchwemmten Mauſch
wieſen ſind abends nach 10 Uhr drei Herren und eine Dame
mit Skiern gelaufen und eingebrochen. Während die drei
Herren ertranken, konnte die Dame, die etwas zurückſtand,
gerettet werden. Drei Feuerwehrleute brachen bei den
Rettungsarbeiten ebenfalls ein, konnten aber gerettet
werden.

Kiel. Schiffszuſammenſtoß auf der Förde.
Auf der Kieler Förde ſtieß der deutſche Dampfer „Heimdal“
mit dem ſchwediſchen Dampfer „Hedſtrommen“ zuſammen.
Die „Hedſtrommen“ war mit einer Decklaſt Holz beladen.
Sie erlitt ſo ſchwere Beſchädigungen, daß ſie ſich nur mit
ihrer Holzladung ſchwimmend erhalten konnte. Die Be
ſatzung wurde von einem Lotſenkukter an Bord genommen.
Der andere Dampfer konnte ſeine Reiſe fortſetzen.

Bremen. Mit Feuer in der Ladung ange
kommen. Der engliſche Dampfer „Galtymore“ von
Houſton mit 15 000 Ballen Baumwolle an Bord iſt mit
Feuer in der Ladung im Zwiſchendeck fünf auf Reede
Bremerhaven angekommen. Die Feuerwehr kam an Bord
und verſuchte den Brand zu löſchen.

Weimar. Als Wechſelfälſcher entlarvt. Jn
Weimar wurde der 36jährige Jnhaber der in Konkurs ge
ratenen Strick- und Wollwarenfirma Hermann Schäfer und
Co. Dr. Hermann Schäfer, wegen Wechſelfälſchungen ver
haftet. Eine Hausſuchung förderte eine große Anzahl von
Firmenſtempeln zutage, mit denen Schäfer die falſchen
Wechſel ausſtellte. Schäfer, der früher in Frankfurt a. M.
Studienrat war und nun ſeit Jahren in Weimar ſelbſtän
dig iſt, ſoll insgeſamt Wechſel in Höhe von über 100 000
Mark gefälſcht haben.

Düſſeldorf. Für etwa 1,5 Millionen Mark
Filmeverbrannt. Jn einem Lager der TerraFilm
Geſellſchaft in der Kirchfeldſtraße brach Feuer aus, dem in
kurzer Zeit die geſamten Filmvorräte zum Opfer ſielen.
Schätzungsweiſe ſollen für etwa 1,5 Millionen Mark Filme
verbrannt ſein. Das Feuer entſtand aus bisher unbekann
ter Urſache beim Filmkleben. Die Feuerwehr mußte ſich
darauf beſchränken, ein Uebergreifen des Feuers auf die
Nachbarräume zu verhüten.

München. Sofort nach der Tat verhaftet
Mitten in einer Schwurgerichtsverhandlung in Amberg
(Bayern) wurden die Frau, die Tochter und der Sohn des
Angeklagten wegen Verleitung eines Zeugen zum Meineid
verhaftet. Die Frau wurde ohnmächtig.

Kafſel. Demonſtrierende Arbeitsloſe in
Kaſſel. Jn den Abendſtunden verſuchte eine große An
zahl demonſtrierender Erwerbslofen in geſchloſſenem Zuge
vor und in das Rathaus einzudringen. Sie wurden aber
von der Schutzpolizei daran gehindert. Zur Sicherung des
Verkehrs erſuchte die Poltzei die Demonſtranten, weiter
zugehen. Als dieſe Widerſtand leiſteten, und die Beamten
mit Schneebällen warfen mußte die Polizei mit Gummi-
knüppeln vorgehen Auch berittene Polizei mußte eingefetzt
werden. Allmählich gelang es, die Menge zu zerſtreuen,
wobei einige Demonſtranten leichte Verletzungen erlitten.

Mainz. Ein Sechzehnjähriger erſtichtſeinen Nebenbuhler. Jn einem Haus in der Lyze
umsgaſſe hat ſich eine ſchwere Bluttat abgeſpielt. Der 17
jährige Arbeiter Willi Schulze war mit dem 16fährigen
Händler Johann Bedolmo wegen eines Mädchens in Streit
geraten. Plötzlich griff Bedolmo zum Meſſer und verſetzte
dem Schulze einen tiefen Stich zwiſchen die Schulter, wo
durch die Lunge verletzt wurde. Der Täter flüchtete, konnte
aber ſpäter verhaftet werden. Schulze iſt auf dem Trans
vport ins Krankenhaus geſtarben

Meiningen. Von der Brücke geſtür zt. Kurz nach
12 Uhr miktag, als Leute eines Unternehmens unterhalb
der SchulſtraßeBrücke mit Schweißarbeiten beſchäftigt wa
ren, kamen mehrere Kinder auf die Brücke, darunter der
fünfjährige Sohn eines Rechtsanwalts. Der Knabe klet
terte aus Neugierde auf das Brückengeländer, rutſchte in
folge der Glätke aus und ſtürzte auf das Gleis hinab. Aerzt
liche Hilfe war in wenigen Minuten zur Stelle. Das Kind
erlitt einen ſchweren Schädelbruch und Bruch beider Arme.

Zwickau. Mit einem Tiſchmeſſſer erſſtochein.
Jn einer Wohnung in der Burgſtraße wurde der 43 Jahre
alte Schloſſer Hermann Biſtry von dem 28 Jahre alten
Erdarbeiter Wilhelm Braun im Verlaufe eines Streites
mit einem Tiſchmeſſer in die Bruſt geſtochen. Er konnte
ſich noch bis auf die Polizeihauptwache ſchleppen. Von
dort wurde er in das Krankenſtift gebracht und ſtarb einige
Stunden ſpäter an der erlittenen Verletzung.

Falkenſtein. Die kleine Wunde. An den Folgen
einer Blutvergiftung geſtorben iſt der mechaniſche Weber
Karl Louis Seifert, hier. Dieſer hat ſeinen Webſtuhl ge
reinigt; beim Putzen hat er ſich eine geringfügige Ver
ging des linken Zeigefingers am Sandbaum zugezogen.
Als die Verletzung einen ernſtlichen Charakter annahm,
wurde er in das Krankenhaus Plauen übergeführt, woſelbſt
er ſeinen Verletzungen erlegen iſt.

Aue. Für die Gefallenen. Jn der letzten Sitzung
der Vereinigung zur Errichtung eines Ehrenmales für die
Gefallenen der Stadt wurde mitgeteilt, daß das Landes
konſiſtorium die Freigabe des Lutherplatzes als Ort des
Denkmals r t hat. Die Ausführung des Denkmalsſoll mit allen Kräften betrieben werden.



Furchtdare Brandkataſtrophe in Berlin.
Exploſion in einer Radiofabrik. 32 Perſonen verletzt.

Eine der größten Brandkataſtrophen, wie ſie ſeit Jahren
in Berlin nicht vorgekommen iſt, hat ſich in der Nähe des
Kottbuſer Tores, in der Schönleinſtraße, ereignet.
Ein vier Stockwerk hohes Fabrikgebäude iſt infolge
einer Exploſion während der Arbeitszeit in Brand
geraten Die Flammen breiteten ſich mit außerordentlicher
Geſchwindigkeit auf das ganze Gebäude aus. Der größte
Teil der in dem Fabrikgebäude beſchäftigt geweſenen
Arbeiter konnte ſich durch Abſpringen aus den
Fenſtern in Sicherheit bringen. Nicht weniger als
32 Verletzte, darunter 7 Schwerverletzte, mußten in
das Krankenhaus am Urban gebracht werden.

Das Großfeuer n das ſchwerſte, das Berlin in den
letzten fünf Jahren An eandenen Zelluloidvorräten der Radioerſatzfabrik fand das

eüer gute Nahrung und breitete ſich mit ungeheurer
r aus. Die Angeſtellten der Fabrik, Frauen
und Mädchen, ſuchten ſich zunächſt durch das Treppenhaus
zu retten, konnten jedoch infolge des ſtarken Qualms nur
um Teil hinausgelangen. Der Beſitzer der Fabrik ſelbſteng in ſeiner Angſt aus einem Fenſter des erſten Stock

werks, ebenſo ein anderer Arbeiter, der mit einem a
auf dem Fabrikhof liegen blieb. Schon nach kurzer

e

ſtürzte die Treppe des Gebäudes bis zur zweiten
Etage ein,

fo daß den noch im Gebäude e Arbeitern nur
die Möglichkeit blieb, durch die Fenſter ins Freie zu ge
langen. Beim Eintreffen der Feuerwehr hingen ſieben
Mädchen von außen an den Fenſtern und warteten auf das
Ausbreiten des Sprungtuches. Faſt ſämtliche Arbeiter und
Arbeiterinnen, etwa

40 an der Zahl, wurden mehr oder weniger verletzt.
30 von ihnen fanden bisher Aufnahme im Urbankranken
haus. Sie wieſen zum größten Teil Brand und Schnitt
wunden im Geſicht auf. Der Feuerwehr gelang es, 15 Per
ſonen zu retten, die keinen Schaden nahmen. Nach Be
richten von Augenzeugen ſollen vier Arbeiterinnen mit
brennenden Haaren aus dem Gebäude geſtürzt und von der
inzwiſchen eingetroffenen Feuerwehr in Empfang gommen
worden ſein. Da ein Vordringen der Feuerwehr in das
zweite und dritte Stockwerk des Gebäudes und die Be
kämpfung des gerade in dieſem Teil außergewöhnlich aus
gebreiteten Feuers infolge des Treppeneinſturzes zunächſt
nicht möglich war, griffen die Flammen auch auf das Ne
bengebäude über und drohten den Dachſtuhl dieſes Hauſes
in Brand zu ſetzen. Nur unter äußerſter Anſtrengung ge
lang es, ein weiteres Vordringen unmöglich zu machen.

Durch die allgemeine Panik,
die gleich nach Ausbruch des Feuers die geſamte Arbeiter
ſchaft des Gebäudes ergriff, und dadurch, daß faſt ſämtliche
Angeſtellten und Arbeiter, wenn auch zum Teil nur leicht
verbrannt oder verletzt, ins Krankenhaus bzw. in ihre
Wohnungen gebracht wurden, ließ ſich die genaue Urſache
des Brandes noch nicht feſtſtellen. Augenzeugen wollen
d haben, wie eine Arbeiterin in den Bekrieben der

adiogerätefabrik im Spaß mit einem Zelluloidſtreifen
in zu nahe Berührung mit einer Spiritusflamme kam Die
ſofort auflodernde Stichflamme ſoll ſich dann auf den übri
gen Zelluloidbeſtand und weiter auf die ganzen Einrich-
tungs- und Fabrikationsgegenſtände ausgedehnt haben.

Kleine Chronik.
Mit Jazzmuſik in den Tod. Eine feſtliche Hinrich

tung bereitete ſich der 22jährige Bandit Moran in Sing
Sing. Bevor er auf den elektriſchen Stuhl ſtieg, ließ er ſich
ein rieſiges Beeſſteak mit Pommes frites und grünen
Erbſen und als Nachtiſch eine Portion Vanille-Eis geben.
Nachdem er alles mit gutem Appetit gegeſſen hatte, rauchte
er zehn ſchwere Zigarren Schließlich ſtimmte auf ſeinen
Wunſch eine Jazzband den Schlager want to be happy“
an, unter deſſen Klängen er ſich hinrichten ließ.

Drei Mädchen in einer Sandgrube verſchüttet. Jn
einer Ortſchaft bei Miskolcz in Angarn begaben ſich drei
Bauernmädchen im Alter von dreizehn bis ſechzehn Jahren
in eine in der Nähe befindliche Sandgrube, um Sand zu
olen. Plötzlich wurden ſie von rutſchenden Sandmaſſen
graben. Da niemand in der Nähe war, wurde der Erd

rutſch erſt ſpät bemerkt. Die Mädchen konnten nur als
Leichen geborgen werden.

Ausbruch des Bromo. Nach einer Meldung aus
Surabaya erfolgte ohne verheerende Anzeichen ein heftiger
Ausbruch des Bromo Eine Feuerſäule von über 50 Meter
Höhe ſchlug aus dem Kraker, während gleichzeitig ein
ſchwerer Aſchenregen niederging. Der Bromo iſt im ver
gangenen Jahrhundert wiederholt, aber niemals gefährlich
ausgebrochen. Der Beſuch der Gegend, in der der Vulkan
liegt, iſt von den Behörden verboten worden.
f. Nobile beim Papſt. In der Eröffnungsſitzung der

päpſtlichen Akademie der Wiſſenſchaften in Rom hielt Pater
Gionfranceſcht, der bekanntlich an der Nordpolexpedition
Nobiles teilnahm einen Vortrag über die Expedition. Nach
der wiſſenſchaftlichen Ausſprache ergriff der Papſt das Wort
und unterſtrich die Bedeutung der Expedition Nobiles. Die
Worte des Papſtes ſchienen an Nobile, der an der Sitzung
teilnahm gerichtet zu ſein. Nach Schluß der Sitzung reichte
der Papſt Nobile die Hand.

Die erſten Opfer des Schnees in den Alpen. Der erſte
Wintertag hat. wie erſt fetzt bekannt wird, bereits zwei
Todesopfer gefordert. Ein Wiener Skiläufer und eine
Skiläuferin wurden bei einer Tour auf die SchneeAlp vom
Schneeſturm überraſcht und erfroren aufgefunden Jm Rax
gebiet verunglückte ebenfalls eine Skiläuferin aus Wien
konnte aber von einer Militärſtreife gerettet und ins Tal
gebracht werden.
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Ein verkehrsfreundlicher Erlaß.
Weniger Strafanzeigen. Sachgemäße Verkehrsregelung.

Dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt wird aus dem
preußiſchen Miniſterium des Jnnern mitgeteilt: Der Re

gierungspräſtdent in Potsdam hat in Verlauf von Be
ſchwerden von Kraftwagenführern durch eine Rundver
fügung die Landräte des Regierungsbezirks allgemein dar
auf hingewieſen, daß die Amtsvorſteher zur Ausübung der
Verkehrspolizei auf Chauſſeeſtrecken auch innerhalb ge
ſchloſſener ländlicher Ortſchaften nicht befugt ſind und
Strafverfügungen deshalb der geſetzlichen Grundlage ent
behren.

Ferner ſind die Landräte und Polizeiverwaltungen der
kreisfreien Städte erneut angewieſen, für eine ſachgemäße
Verkehrsregelung auf den Chauſſeen und anderen Wege
ſtrecken Sorge zu tragen. Der Regierungspräſident nimmt
weiter Bezug auf einen Erlaß des Preußiſchen Miniſters
vom 17. Juni 1926, in dem darauf hingewieſen wird, daß
die Polizeibehörden und beamten ſich aller Maßnahmen
enthalten müſſen, die als verkehrsfeindlich in die
Erſcheinung treten und wirken. Bei Verhängung von
Polizeiſtrafen müſſe jedesmal gewiſſenhaft geprüft werden,
ob die fragliche Uebertretung wirklich eine Verkehrsgefahr
bedeute oder nur ein Formaldelikt darſtelle. Danach
ſei die Strafe zu bemeſſen oder überhaupt von einer ſolchen
abzuſehen. Beſonders müſſe der Anſchein vermieden wer
den, als ob die Behörden in ihrer Aufgabe der Ueber
wachung und Regelung des Verkehrs in erſter Linie den
Zweck verfolgten, durch Strafverfügungen ſich
Einnahmen zu verſchaffen. Unter Hinweis auf
dieſen Ründerlaß des Preußiſchen Miniſters des Jnnern
betont der Regierungspräſtdent nochmals, daß Beſtrafungen
in Fällen, in denen es ich lediglich um eine Formſache
handelt, zu unterlaſſen ſeien, daß auf Straßen mit ſtarkem
Durchgangsverkehr zur Verhütung von Unglücksfällen an
ſtatt des Erlaſſes von Strafanzeigen eine geeignete Ver
kehrsregelung vorgenommen werden müſſe.

Achtſtundentag und Landwirtſchaft.
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Was Berlin täglich verzehrt.
Enorme Mengen, von denen man keine Ahnung hat.
Von den enormen Mengen von Lebens und Genuß-

mitteln, welche die Reichshauptſtadt alltäglich benötigt,
um die Nahrungsbedürfniſſe ihrer mehr als vier Millionen
Einwohner zu decken, können ſich die wenigſten Menſchen
eine richtige Vorſtellung machen.

Die deutſche Reichshauptſtadt iſt in bezug auf die Verſorgung
mit Lebensmitteln in weitgehendſtem Maße auf die Produkte
der land wirtſchaftlichen Aeberſchußgebiete in der nähe
ren oder weiteren Umgebung angewieſen So wird die Milch

täglich die anſehnliche Menge von einer Millionen Liter
zum überwiegenden Teile aus Brandenburg, in geringeren
Mengen auch aus Pommern, Mecklenburg und Oſtpreußen in
beſonderen Milchzügen, die mit größter Veſchleunigung durch
geführt werden, nach Berlin gebracht. Weiterhin werden pro
Tag benötigt: 2 740 000 Eier und 220 000 Kilogramm Zucker
Zur Herſtellung des täglichen Brotes ſind 1 589 000 Kilogramm
Brotgetreide und Mehl erforderlich, die ebenfalls vorwie
gend aus Brandenburg und Pommern, zum Teil auch
aus Hamburg (von Ueberſee) eingeführt werden. An Fleiſch
und Fleiſchwaren werden im Tagesdurchſchnitt 917 878
Kilogramm konſumiert, darunter 104 220 Kilogramm Rind
fleiſch, 342 465 Kilogramm Schweinefleiſch und 52 050
Kilogramm Gefrierfleiſch. Hauptfleiſchlieferanten Ber
lins ſind die viehreichen Gebiete Oſtpreußens Pommerns und
Mecklenburgs, ferner im geringeren Maße Schleswig-Holſtein,
Sachſen und Hannover. Für die Berliner Kartoffel-
verſorgung,

von denen täglich 1315000 Kilogramm verbraucht werden,
kommt in erſter Linie Brandenburg in Frage; daneben
ſendet noch Pommern größere Mengen von Kartoffeln auf den
Berliner Markt. Fiſche, täglich 82 190 Kilogramm, kommen
bei der außerordentlich günſtigen Verbindung zur Oſtſee
küſte in beſonderen Fiſchwagen jeden Tag friſch von der See,
hauptſächlich aus Stettin.
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Landwirtſchaftliches.
Rachitis (Engliſche Krankheit) bei Geflügel.

Von dieſer Krankheit werden vornehmlich Hühner,
Puten und Tauben, ſeltener Gänſe und Enten, ergriffen.
Die Urſache dieſes Leidens iſt vor allem Mangel an Kalk
und phosphorſauren Salzen. Damit ſoll aber nicht geſagt
ſein, daß nicht auch andere Arſachen die Krankheit hervor
rufen können. Mangel an Vitaminen iſt möglicherweiſe
eine mitwirkende Urſache, ebenſo Magen- und Darmer-
krankungen, wobei die Kalkſalze nicht ausgenutzt werden.
Auch feuchte, kalte Aufenthaltsräume und Mangel an Licht
begünſtigen das Leiden. Stark und raſch wachſende Tiere
haben naturgemäß größeren Bedarf für die genannten
Stoffe, darum werden die ſchweren Raſſen beſonders von
Rachitis befallen.

Vornehmlich werden die Tiere in den erſten drei
Lebensmonaten von der Engliſchen Krankheit e r
Obgleich die Freßluſt anfangs kaum zu wünſchen übrig
läßt, erſcheinen die befallenen Tiere doch matt und unluſtig.
Der Knochenbau bleibt weich, das Bruſtbein iſt oft miß
geſtaltet und die Beine krümmen ſich unter der Laſt des
Körpers Das anfängliche Wachstum geht nach und nach
herab, und nicht ſelten ſterben die Tiere dahin. Ueberſtehen
ſie aber die Krankheit, ſo bleiben ſie doch für ihr e
Leben geſchwächt und ſind als Zuchttiere wertlos.

Die Behandlung des Leidens iſt natürlich abhängig von
der Urſache. Vor allem reiche man Stoffe, die die Knochen
bildung fördern: Knochenſchrot, Fleiſch und iſchmehl,
phosphorſauren Kalk und Leberkran. Auch eine Auflöſung
von Chlorcalcium 50 Gramm in einem halben Liter
Waſſer wovon ein Teelsöffel auf jedes Tier im Weich
futter gegeben wird, iſt anzüraten. Mit Grünfutter darf
nicht geſpart werden. Die Aufenthaltsräume müſſen Schutz
bieten vor den Anbilden der Witterung, möglichſt ſonnig
liegen und frei von Zugluft ſein. Der Fußboden iſt mit
einer dicken Lage Sand und Einſtreu zu verſehen. Nur ſo
l im Anfangsſtadium ſchützt vor ſpäteren
Nachtkeilen.

Bücherſchau.
Frank Wedekind. Ausgewählte Werke. Mit einem Nachwort

von Arthur Cloeſſer. Volksverband der Bücherfreunde, Weg
weiſerVerlag G. m. b. H., BerlinCharlottenburg 2.

Wedekind gilt neben Gerhart Hauptmann als der bedeutendſte
deutſche Dramatiker und zählt heute bereits zu den modernen
Klaſſikern. Jn jeder Geſtaltungsform. gleichviel, ob Drama, Er
zählung oder Gedicht, bemühte er ſich um das Ziel, die Menſchen
durch das Mittel der Dichtung zu neuer Selbſtgeſtaltung aufzurufen.
Vorliegende Ausgabe enthält: Frühlings Erwachen Hidalla
Der Brand von Eglisvyl Rabbi Esra Gedichte. Was um
ſchließt nicht alles das reichhaltige Erſcheinungsverzeichnis des V.
d. B. dieſes älteſten Buchverbandes! Vom Glanzleinenband zu
65 Pfennig über unerhört preiswerte Halblederbände zu 1, 2,
und 3 RM. bis zum koſtbarſten Meiſterdruck bietet der V. d. B.,
vielgeſtaltig in edelſter Ausſtattung, Form und Preis, für jeden
Bücherleſenden das ſeinem Geſchmack und ſeinem Geldbeutel ſich
angleichende Buch. Koſtenloſe Mitgliedſchaft und völlig freie Buch
wahl laſſen einen Beitritt zum V. d. B. beſtens empfehlen hat
doch dieſe kulturfördernde Organiſation bereits vielen Hundert
tauſenden durch ihre Erſcheinungen den Grundſtock einer ausgeſucht
guten dentſchen Heimbibliothek aufbauen helfen

Handelsteil.
Produktenbörſe. Das Geſchäft an der Berliner Produkten

börſe war ruhig, die Notizen veränderten ſich kaum. Lokoware
iſt eichlich vorhanden. Die Auslandsnotizen machen keinen Ein
druck Das Weihnachtsgeſchäft am Mehlmarkt ſcheint endgültig
vorbei zu ſein, die Preiſe ſind eher als gedrückt anzuſehen, die
Umſätze waren außerordentlich klein.

An amtlich feſtgeſetzten Preiſen wurden genannt: Weizen
203--205, Roggen 200 202, e 218--235, e192-—209, Hafer 191—198, Loko Mais 223 224 eizenmehl
25,75--28,75, Roggenmehl 25,50-28,50, Weizenkleie 14,25 14,40,
Roggenkleie 14 Viktorigerbſen 41 e 21——23,Wicken 27--2950, Lupinen (blau) 14—14,50, do. (gelb) 17 bis
17,50, Seradella 35--39, Rapskuchen 19 90 20,30, einkuchen 25
bis 25,20, Trockenſchnitzel 12,90— 13,16, Soyaſchrot 21,80- 22,
Kartoffelflocken 18.50 19,20 Reichsmark.

e W
Frau M. in N. Sie haben recht: Ohne Weihnachtsſtolle kein

Weihnachtsfeſt! Nun meinen Sie: es „reicht“ nicht. Wir können
Jhnen aus Erfährung ſagen, daß es reicht. Nehmen Sie doch
z. B. RamaMargarine butterfein für Jhren Weihnachtsſtollen!
Was ſie hier gegenüber Butter ſparen dafür können Sie ſchon
einen großen Teil der andern Zutaten erſtehen. Die Stollen ge
raten, duften und ſchmecken mit Rama wie mit beſter Butter. Wir
wünſchen Jhnen ſchon jetzt gutes Gelingen und ein recht frohes
Weihnachtsfeſt. Ein StollenRezept laſſen wir folgen: t

Einfacher Sächſ. Weihnachtsſtollen. Zutaten: 3 Pfund
Mehl, 1 Pfund „Rama Margarxine butterfein“, Pfund Roſinen,

Pfund Korinthen, 2 gr. Muskatblüte, 1 geſtrichenen Eßlöffel
Saälz, Saft und abgeriebene Schale einer Zitrone, Pfund friſche
Hefe, die nötige Milch.

In einer großen angewärmten Schüſſel oder Backmulde rührt
man die Hälfte des oben angegebenen, geſiebten, (ebenfalls warmen)
Mehles mit der Hälfte der Milch, in der man die Hefe mit 1 Eß
löffel Zucker verquirlte, zu einem Hefeſtück an und läßt es ſolange
gehen, bis dieſes doppelt ſoviel Teig ergeben hat. Nach ungefähr
einer Stunde rührt man nach und nach die zerlaſſene „Rama
Margärine butterfein“ und alle übrigen Zutaten mit dem übrigen
Mehl und der Milch dazu und verarbeitet alles unter tüchtigem
Kneten zu einem glatten Teig, der nicht mehr an den Händen
kleben darf und „Blaſen“ wirft. Mit einem Tuch bedeckt, läßt
man ihn nochmals an warmer Stelle zwei bis drei Stunden gehen,
formt zwei längliche Stollen, die man in der Länge mit der Schere
einſchneidet. Nochmals Stunde gehen laſſend, bäckt man ſie
dann bei güter Hitze bis 1 Stunde. Heiß aus dem Ofen ge
nommen, pinſelt man ſie reichlich mit zerlaſſener „Rama Margarine
butterfein“ und beſtäubt ſie mit Puderzucker recht dick.

Alle Berufs-, Unterhaltungs- und Mode-
S Se Zeitschriften

liefert Richarci Armolci, Buchhandlung, Leipzigerstr
an
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Kichard Arnold

oooconocooGoOoOoGGOGOGOGOOCOOGOOGOCOD

IIIxxxxh u

SIIIIIIDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDSCDSCck,kE.rſrE




	Kemberger Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 150
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 150 der „Kemberger Zeitung“
	[Seite 5]
	[Seite 6]







